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eben als wenig das der leiß Christi im himmel sey / als
das er imbiot . Was wetter Luther dan so frefflich
Man muß aber den leser vochin also büffen vnd zu
bereiten / damit er zu entpfahung der Warheit dester
ongeschickter werde . Darübzeicht er auch gering
Bewerug zum spöttlichsten an / wiewol sie dannocht
war seind / vnd nit als grundtueste angezogen . Das
in guter meinung geschehen zu vnderweisung / das
müß geschehe sein zu verfierug . So ich nit mer sag /
dan Apparet effe cotra nos , Es scheinet wid vns sein /
Das legt er auß / die våtter laute stracks dahin . Wer
glaubt das Luther wolte / das man jm sein wort also
außlegte :Aber das geschwetz müste fürgon / ce man
sursach káme .

CDas fünfft capitel .
Ob Christus leib im nachtmal sey / darumb das

die rechte hand Gottes an allen otten .

Sist Luthern hie in disem Büchlin nit feltz
am / so wir einen spruch der schafft herfür :
Bringen / ce vnnd er auffvnsern verstande
Eumpt / dz er verwürffe ein ganze onchriftli

che meining / die vyleicht kaum ein grober Bawrhiel
te / auffdz man vns darfür halte als redten wir auch
so Blind / kindisch / vnnd ongeschicklich von gotlichen
dingen .Also thüt er hie auch / vñ schreibt onuerholen /
wir zwingen die rechten hand Gottes an ein ort / vnd
Christus habe kein ander eer / dan das er zur rechten
hand Gottes sitze auffeinem fammaten polster / vnd
lasse jm die Engel fingen / geigen / Elingen / vñspilen .
c . Tum ist dergleichen leer von mir oder Zwinglin
nie gelert worden .Wie mag dan Luther mit der on :
warheit also schreibe / was jm in sin kumpt : Dan Bey

mir
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mir ist dreyerley / die rechte hand Gottes /fitzen Chris
ftum zur rechten hand Gottes / visitzen den leib Chri
sti zur rechten hand Gottes . Welche drey Luther hie

garnaheineinander flichtet .
Gottes rechte hand ist Gottes krafft vñ weißheit /

ja cben Christus vnd Gott selbs . Vnd dieweil wir er
kenne / dz Gott über alles ist / vñ alle ding erfüllet / als
in dem 118 . psalm / Die rechte des Derren macht ster
cke / Die rechte des Herre ist erhöhet / Die rechte des
Derren macht stercke . In der rechte hat er vns men
schen / himmel vnnd erden erschaffen / er heltet auch
alle ding .Wie folten dan wir leugnen / das solche fein
traffenit überal seye : Luther bat vns / meinich / für
Antropomorphiter angesehen / welche von der Gott
heit redeten / als von der mescheit . Es war je nit von
noten so vyl wort von der almechtikeit / vnd der rechs
ten Gottes setzen .Wa wir also außschweyffeten von
der geystlichen niessung / welche warlich zu der sach
dienet / so würden wir verachtet .Aber jm ist es erlich
vnd auch not / damit das er ein groß Buch von vyl Bo
gen mache / vñ aber wenig außrichte . Vns ist hie on
not auffdie sprich zu antworten / denen wir nie wid :
dersprochen haben .

Das aber Christus sitzet zu der rechte Gottes / wo
mandas will versta göttlicher natur nach / so ist es
als vyl / als das er sey in gleicher maiestet vnnd ge :
walt Gottes des vatters / in welcher er auch allzeit

was / vnndist also in der glory des vatters . Wiewol
so er angenommen hat den menschen / vmb des wil
len / das er vns in menschlicher natur dienet / hat er
sich des dienst halben genidert / vnd würt gehalten /
als ob er nit in der glory des vatters . Vnnd nun aber
so Christus nitt mer in der demütigen gestalt ist / son :

Dextera Dei .



32

der sein feel bloß vnd frey von aller traurikett / vñ vol
seligkeit / vnnd der leib aber ontódlich glozificiert / so
würt er auch seiner gottheit nach widerumb genant

Ies .16, gleich sitzen bey seinem vatter . Vnnddasist das er
sage bey dem Enangeliften Joanne / Jch Bin auß
gangen vom vatter / vnd Bin kommen in die welt / on
verlasse widerumb die welt / vnnd gang zum vatter .
Dan er den vatter anders nie hat verlassen / vnd je
die welt mit dem leib hat verlassen .

17

Wo aber wir das sitzen zu der rechte Gottes / vers
stan wollen der menscheit nach / so ists nichts anders
geredt / dan die menscheit Chastihab an leib vnd feel
jr seligkeit ja die Beste guter / die eyncherley creatur
verlauben / vnd Bleibt doch da die warheit des leibs /
Onder welcher seligkeit auch die gezelt wütt / dz Chri

Adeph. 6. ftus leib fey im bymmel / nit schlecht im lufft / in dem
auch die vnrcine geist wonen / aber in den reinen him
meln / auß wolchen herab gestoffen seind der Satan
vnd ander reüffel / dic entlich gehören in abgrund der

Luc. 10. hell . Den himmel hat Christus mit seinem ingag vns
geoffnet . Wie aber Chriftus im himmel sey / sitzendt /

Act. 1. oder stend / 08 gend /stat vns nit zu zewissen . Gnig ist

Matth . 25 .

es vns / d ; wir wissen das er in der reinen seligen stat
A&t . 21. ist ( in welche nichts onrein von leib oder von seel jn :

gat ) mit seinem leib . Vi würt die seligkeit genät die
rechte handt des vatters . Wie auch am jüngste tag
die Barmherzigen zu der rechten werden sein / vñdie
onbarmherzigen zu der lincken . un hier star der
hafft / Der leib Chrifti ist im himmel / da size Christus
vnser haubt / vnd gibt vns hoffnung auch dahin ze :
kommen / vnnd so er wider kompt / werden die seinen

8. Thef.4. jmbingegen faren in die wolcken . Das alles ist ges
sagt nach inhalt der Christen glauben . Dat aber Lu

ther



ther ein neüwe offenbariig vom leiß Chrifft / das er
vmb vi vmb muß sein / wie es in seinem buch stadt /
wollen wir bozen / wie er es beybring / vnd doch dar :
bey eingedenck fein / was S . Paulus den Galath . ge Gal. 1.
schube hatt / wo vns jemand etwas neben seiner leer
verkünden würde / das er vns verbanner seinsölle .

Warlich S . Augustins spauch / den wir da anne : supra Io .
men / den hatt er zum offtermal gedeütet / vñ klärlich annem
in der epistel zu Dardano / welche allein gnug ist den tract . 30.
Lutherischen jrsal zu widerlegen ( wo sie gelesen wür
de Christlich ist es gelert / das die rechte hand vnnd
die krafft Gottes vmb vnd vmb sey / aber dem ist nic
zuwider / das der leib Chrifti an einem ozt / vñzwingt
auch nit dz der leib sein soll wo die gottheit . Wo Zwin
glin vnd Ecolampadius solche zorren machten / da
würde der teüffel onglück anrichte .Also sagt Luther
Wo nun die recht hand Gottes ist ( vnd verstar aber
den gewalt vnnd krafft Gottesdurch die rechte ) da A
muß Christus leib vnd bluit sein . Das wer ettwan nit
christenlich gelert .

Vnd bringt aber ein vrsach / die eben als faul ist .
So Christus als ein mesch über alle ding ist / alle ding
vnder im hatt / vnd darüber regieret / muß er auch
nahe darbey / drinnen / vnnd drum sein / alles in hen :
den haben .Soller macht haben / vnd regieren / muß
er freilich auch da sein gegenwürtig vnd wesenlich /
durch die rechte hand Gottes / die allenthalb ist . Also
redt er / vnd beweret aber diß nicht / das darumb der
leiß Christi müsse da sein .Aber also istim / Chastus mit
seinem geist regiert in dem bauß Jacob / vndbeyro : Luc. 1.
net jezzund seiner gespons / der chaftlichen gemein . Matth. ult .
Der geist / nit der leib regiert / vnd die kinder Gottes Rho. 8.
werden getriße von seine geist . Wie ist dan das so cin

e
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Luc . 24 .

armes erzwingens / das dise wort / Christussigt zu 8
rechte / macht dz auch der leiß im nachtmal muß seins

Aber von dem das Christus leib vmb vñ vmb muß

sein / wollen wir ettwas meet reden . Es würdevol

gen / das es nit ein water leiß were . Dan so weit him
mel vierde wer ein leib Chasti / vmb vnd vmb gang /
vnd doch niergenbegriffen / dan also ist Gott . Jtem
da Chastus starb / da kam die seel in die hell / vn bleib

nie bey dem leib / vnnd der leib Bleib in dem grab / tam
nit in die hell / oder in das paradiß mit des schächers
seel . Vndie seel in der vfferstentnüß kam auß der hel
lezům leiß / bleiß nit in der hellen . Der leib vn seel ver
einbart / erstunde vom grab / Bleiße nit im grab / dan
der Euangelist sagtklärlich / Er ist vfferstanden / cr
ist nichie / den jr füched . Tun were er je da gewesen /
nach cüwerem verstand .

Item wie würde vnser hoffnung so fein gesterckt /
das vnser kleiner leib / werde gleichförmig dem klare

Philip. 3. leiß Christie Werden dan wir mit vnserm leiß auch al

so vfferstan / so ist freylich niceben der leib klarificiert
der vfferstanden : Walter nitt vnser Glaub in Vffers
stedenüß des fleischs : Wie nun hie Christus vnser Bu
der in tragung des fleischs / also wil er auch sein in der
vfferstendenüß / wiewolin onaußsprechlicher grösser
Elarheit . Darumb er auch sein jünger den leiß hatt
laffen greiffen . Es ist eben die person die gelitte hatt
vfferstanden / in demselben fleisch / vñ ist auch in dem
felben gen himmel gefaren / fizet in grosser herlikeit
vnd gewalt .

Es würt auch noch Luther noch keiner / exempel

auß der schrifft auffbringen bichar dienende / das cin
leiß auff ein zeit in zweyen orten sey . Dan die exem :

pel von jmjngefürt / dienen jm nicht . Das zwen leiß
an
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an einem ort sein sollen / ist auch nit Bewert . Dan vyl

ander weg sein / das Christus durch Beschloßne thir /

als durch die gab 8 subtilikeit hienein sich gethon hab
zůjn / dan das eben zwe leib an einem ot seyen . Das
auch der vatter erschinnen im wolcke / vnd Chustus

transfiguriert vffdeberg Thabor / wie er arguiert /

probieret das / es seye ein leib in zweyen otte :Was sein
das für reden von einem gelerten man :

Item die erscheinung die geschehen Stephano /

vnd die Paulo / seind sie mit leiblichen oder mit geistli

chen auge gesehen worde : Paulus weiß es selbsnit /
ob er im oder ausser dem leib do er verzuckt ward sey 1. Cor. 13:

gewesen / vnd wir reden es : Der den propheten vnnd

patriarche erschein jn leiblicher gestalt / mocht er die

heilgen auch nit der massen trösten / vnd müste das
rumb eben der leib da sein / der in himmel geftigen :

Wic aber / wan Luther das beybiecht mit de spach

Joan . . Dan er vermeint hie / der Birckaymer von
Fürnberg / der eben mit der schambaffte dapfferkeit
geschriße hart / wie der Luther / sol mir brylle schicke /

vii mich beweisen durch den selbe spruch / das der leib

Chasti miteinander sey im himmel/ vñ aufferden . Vnd

sagt aber S . Joanes / Tiemand steigt auffgen him :
mel / dann der herab gestigen ist / des meschen sun der

jm himmel ist . Timpt mich bey glaube wunder / was
doch beger Luther auß dem spruch zuschliessen . Dan
er je gut wissen treit die regel wie sich gebür zuuerskon
etlich reden Chrifti in der geschzifft / von wege der ge :

meinschafft vn entblebug der eigenschafften zweyer
natur in Chrifto . Dan so Christus / der da ist Gott vi

misch / vñ würt doch der person / vnder dem nammen
Gottes zugelegt / dz warliche in der mêschliche natur
geschehen ist / vñ widerumb / vnder dem namen men

e 2
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schens würt geredt / das warlich der göttlichen nas
tur zůstat Also ist es warlich geredt / dz Maria Gott
geboren hab / darumb das sie die person geboren hat /
die Gott vnd mensch / vñ hatt doch die göttlich natur
mit geboren . Vi widerumb / hie sagt er / Der findes
meschens was im himmel / vnd ist herab gestigen / ist
war der person nach / die da ist Gott vnnd mensch .
Aber danzemal was sie allein / der gottheit nach im
him nel / aber der leib was aufferden . Vi also auch
ist die rede / Gott der sun ist abgeftigen / das ist / Gott

Phil . 2. tst mensch worden / vñ hat sich gedemütiget / als Pau
lus schreibt / in annemung einer Enechtlichen gestalt /
wie oben gsagt ist .Aber der leib ist noch ab noch auff
gestigen / sonder hinauffgenommen in himmel / vnd
spricht dannocht / der findes menschens / der do ab :
geftigen ist / was im himmel . Ond hierzu haben wir
ein schone gleichniß . Wan einer von einem Berg bers
ab gieng nackend / vnd Bekleider sich in dem chal /vnd
gieng wider hienauffbekleidet / sprechen wir je recht /
( dan wir sehen nit an das kleid / aber den Bekleidten )
das niemandt auffitig dan der gekleide / der herab ge
stigen ist . Vnd von der art die geschafft außzulegen /
schreibt der Zwinglin treülich gnug in seiner Exegesi
zu D. Luther / ist jetzt nit not zur sach . Geliebtesjm /
so schreib er ein gang Büch / wan ich es lenger mach /
so muß es geumbschweyffet sein / mache ich es kurz /
so muß es überhupfft sein . Also mag man jnen nirs
gend recht thun .

Es gefelt mir wol / das Luther mit den seine kein
zanck anrichten will / fo jr ettlich sprechen / cssey der
leib im Brot / etlich / essey da Bzot / ettlich / das das brot
wefenlich der leib . Er solte sich aber gegen vns auch
dermassen halten / oder muß es vnsübel anston / vnd

jnen



jnen wol : Jnen teglich / vnstödtlich sind sein : Das
Swinglin fagt / Jst / Bedeütet / vnnd ich corpus figur
desleibs . Er will vyleicht fallen lassen / das das brot
wesenlich der leib .

Er hatt auch recht / das er die ongeweschnen mei
ler / die wust von dem Sacramêt reden / überrafflet .
Aber onbillich legt er die schuld auff vns / dan wir die
Sacrament in gebzeüchlicher cere wolten gehalten
werden / also das sich auch ettlich der waren schwer :
mer ab vns ergeren / vnd vnsdarumb übel reden .

Das mögen wir im auch nitt zulassen / das er auff
sein falschen grunde Bauwer / das sich Gort versproch
en hab an sonderlichen orten gefunden wollen wers
den . Dan die wort / Das ist mein leib / dienen nit dar
auff . Vnd ist bey Mattheo widersprochen / mansolle
nic glauben / das Christus hie oder dot . Wiewol D . Mat .29

Martin ein lose gloß darauffsetzt /die wol war / aber
nit darzu dienet / vnd ist nit die eigentliche außlegug /
als er des überzeugt mag werden mitt den nachuol
genden worte / so der Herr spricht / Gleich wie der plitz
auffgat von auffgang / vnnd scheinet Biß zum nider
gang / also würt auch sein die zukunfft des menschen Ioan. 4.
fums .Auch bey Joanne würt vns gesagt / dz der var
ter will im geyft angebetten werden / vnnd noch auff
dem Berg /noch zu Jerusalem . Gott hatt vnsan kein
ort Bescheiden sich an kein element verbunden / wie

etwadie Judenim tempel gen Jerufalem kommen
folren .Wir finden ja Gott in der mescheitChristi/die 2.Mof. 39.
vns durch den Glaube gegenwürtig / wiewol sie im
himmel ist . Man darffvns darumb noch zu dem /
noch zu einem andern altar weisen .

Diebat Luther aber so vyl erobert als vo : / das ist
als vylals nicht . Dan diß bestat noch / das Christus

€ 3

37.



58

leiß allein im himel / vnd Gottes wort dringt darauff .
Darumb auch D . Martins außlegung in den wor
ten des Herren das ist mein leib ) onnütz vndjrsalig .
Dan Christus sitzt zur rechte an dem ort / an welches
wir glaußigen in der vfferstehung kommen werden .
Onzweyffel wir werden nit vnder den Böcken sein /
vnd die thür würt den thorechten iunckfrawenit vff =Math . 25 .

Matth. zz. geschlossen / ja auch der / der mit onhochzeitliche kleid
würt aufgeworffen . Ja die eer vñ glory vnsers Der
ren Christi / ist auch onzwiffel vyl grösser / dan vnsere .

Das sechst capitel .
Ob es Chrifto cerlich sey / sein leib in der sün :

der hend vnd leib gehandelt werden .

Jehören wir aber gwonsame wont des Lus
thers / dz wir vnser jrthum durch Christus
eer wollen bestätigen . Vnd ich treibe gespéc
wider de Birckeymer / so ich sprech .Esmuß

ja ein fein künig der eere sein / der seinen leib auffden
altar auch von den gotlosen büße so laßt hin vnd har
werffen zc. Vnnd legt mir die wort auß nach seiner
gwobeit / welche jrgo cin müntzerischer heilig möcht
also lesen / Er thete wol auffden künig 8 ceren : c. Wir
folten lernen was eeren hieß / vñflichen aber ein mal
die geschrifft / die wir im doch nie abgeschlage haben /
vergleicht mich den Jude vnbeyde . Er soll aber wil
Gott / erkene / das ich nit faul nichtig geschwetz füre .

Er hette auch wolmöge lesen das ich verantwort
habe / das Got mit eren thuit alles dzer thüt / oß es vns
schon nit für eerlich ansehe . Die aber ist vns das nie
geweret züerforschen / ja durch nachuolgung Chusti /
so ist die cer Gottes ein proß vnd bewärstein / obman
treülich die schrifft handel . Dan Christus selbs hatt

gewölt
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